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Vorstellung

� Geschäftsführer IT Beratung und Freier Mitarbeiter der DV Ratio

� Lehrbeauftragter der FH München (IT-Infrastrukturen/ITIL)

� ITIL IT Service Manager

� Fachliche Schwerpunkte:

• Projektleitung und Beratung in den Bereichen IT-Infrastrukturen, Service 
Management und Systems Management (mehr als 15j Erfahrung)

� Wichtigste Projekte in den letzten Jahren:

• Reorganisation der IT einer Schweizer Grossbank (ca.1200 MA)

• Technischer Projektleiter/Architekt für eine Lösung zur Europaweiten 
Software-verteilung auf SOLARIS-Server (ca. 1.500 Systeme, 60.000 
Pakete/Woche)

• Technischer Projektleiter/Architekt für eine Lösung zur Europaweiten 
Software-verteilung auf WINDOWS-Systeme(ca. 2.000 Server / 30.000 
Clients)
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ITIL - Einführung

� ITIL (IT Infrastructure Library) ist die Abkürzung für den durch die 
CCTA (nun OGC) in Norwich (England) im Auftrage der britischen 
Regierung entwickelte Leitfaden, eine sog. Best Practice

� Die IT Infrastructure Library wurde in erster Linie für Leute geschrieben, 
die für die Planung, Überwachung und Steuerung von qualitativ 
hochstehenden IT Services verantwortlich sind. 

� ITIL beschreibt in erster Linie Prozesse und Rollen. Diese behalten 
ungeachtet der eingesetzten Technologie ihre Gültigkeit.

� Die ITIL-Bücher beschreiben hauptsächlich, was getan werden muss 
und weniger, wie es getan werden soll. Sie vermitteln jedoch insgesamt 
einen guten Überblick und ein gutes Verständnis der Zusammenhänge 
innerhalb einer IT Serviceorganisation
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Kundensituation nach Analyse

� Starke Brüche zwischen Entwicklung, Test, Einführung und Betrieb

• Hohe Rahmenaufwände für Tests während der Entwicklung führen zu 
„Umgehungen“ mit Negativfolgen

• Entwicklung liefert Pakete oder „irgendwas“ sowie eine Umfangreiche 
Installationsanleitung mit einer hohen Zahl manueller Eingriffe

• Eine Vielzahl in der Entwicklung vorhandener Daten und Informationen 
werden später mit hohem manuellen Aufwand (teilweise mehrfach) 
erfasst

• Mehrere Tage Zeitaufwand für die Inbetriebnahme von Applikationen
• Vielzahl von Anpassungen bei Inbetriebnahme (teilweise Produktions-

Code, also Pakete nur für die Produktion bzw. für jede Teststufe)
• Inbetriebnahme teilweise sehr unterschiedlich zu den Test-Installationen, 

d.h. oft war funktionaler Test aber kein/nur teilweiser operationaler Test 
machbar

• Dauer/Qualität der Inbetriebnahme stark von den Personen abhängig
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Allgemeine Problemstellung

� Während der Entwicklungsphase stehen eine Vielzahl von Methoden und 
Tools zur Verfügung, die eine effiziente Entwicklung gewährleisten

� In der Einführungsphase gibt es eine Vielzahl von Tools, die im Bereich 
Change Management und Release Management angesiedelt sind und die 
Implementierung der entwickelten Software unterstützen

� Nicht vorhanden sind Tools, die eine Verbindung zwischen beiden Phasen 
herstellen:

• Eine automatisierte Weitergabe von Daten aus der Entwicklung an den 
Change- und Release Management-Prozess gewährleisten

• Eine einfache Aggregation der Software zu größeren Einheiten 
([Application] Configuration Management) ermöglichen

• Eine Anbindung der Test-Zyklen an den übergeordneten Change 
Management Prozess und die Steuerung durch diesen Prozess bieten
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Anforderungen an die Lösung

� Unterstützung der Eigenentwicklung von Anwendungen (insbesondere J2EE/.net-
basierend) für SOLARIS und WINDOWS

� Einbindung von gekaufter Software während Test und Inbetriebnahme

� Unterstützung der Bare-Metal-Installation von SOLARIS/WINDOWS 

� Unterstützung der Installation der Middleware und Anwendungen

� Unterstützung eines mehrstufigen Test-Prozesses

� Einbindung des Test-Prozesses und des Release-Managements in den Change-
Management-Prozess (Toolunterstützt)

� Hohe Autonomie der Entwicklung während der ersten Testphasen

� Unterstützung des [Application] Configuration Managements 

� Saubere klare Trennung der Verantwortlichkeiten und Rechte insbesondere 
Trennung von Entwicklungs,- und Installations-Know How

� Reproduzierbarkeit, Nachvollziehbarkeit, Revisionsfähigkeit, Hohe Security, Hoher 
Automatisierungsgrad, Hohe Skalierbarkeit, Hohe Effizienz
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Drei Säulen der Lösung

� Prozesse:
• Ausrichtung des Entwicklungsprozess nach SPICE/CMMI

• Ausrichtung der Betriebsprozesse nach ITIL

� Tools:
• Einsatz von Standard-Software für die einzelnen Bereiche

• Integration und Einbau von „Business Logik“ durch 
Eigenentwicklung

� Standards:
• Standardisierter Datenmodel für Applikations-Konfiguration

• Standardisierung der Beschreibung der 
Entwicklungsergebnisse und Applikations-Charakteristika

• Standardisierung der Lieferung des Applikations-Code und 
der Konfiguration in Form von Paketen

Prozesse Tools

Standards
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Prozess-Überblick

Configuration Management ( incl.  Application CM)

Incident Management / Problem Management

Release ManagementDevelopment

Change Management

PRODTS1

Testing

TS2 TS3
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Standardisierte
Entwicklungsergebnisse

� Applikationsentwicklung liefert „Beschreibung“ in maschinen-
lesbarem Format:
• XML mit Kundenspezifischer Semantikdefinition

� Inhalt:
• Anforderungen (Mindestplatz-Bedarf, OS,  offene Ports, 

Abhängigkeiten)
• Angaben für Security (Zertifikate+Handling, Angaben zu den Ports, 

verwendete technische User, Emergency User....)
• Angaben für Monitoring (notwendige Services, Prozesse, LDAP-

Ressourcen, Web-Site, Logfiles, ....)
• Environment/Maschinen-spezifische Modifikationen
• Angaben für Support (Start/Stop, Status, Support-Gruppen, ......)
• Angaben für Configuration Management (wichtige Parametrisierung)
• Angaben für Release Management (Manuelle Aktionen, ....)
• Angaben für Change Management (Ausschlusskriterien, 

Abhängigkeiten, ...)
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Standardisierte Pakete

� Installation nur über SOLARIS/WINDOWS-Pakete
• Ziel ist die Entkoppelung der darauf installierten Applikationssoftware  

von der installierten Middleware und den für den Release-Management-
Prozess verantwortlichen Stellen 

� Verbot manueller Eingriffe und Notwendigkeit von Automatismen
• Notwendig für Revisionssicherheit
• Erhöhung der Wirtschaftlichkeit

� Sicherstellung der Invarianz von Software (Trennung von Daten und Code)
• Code muss auf allen Systemen und allen Umgebungen identisch sein
• Individualisierung erfolgt über eigene Pakete

� Audit-Trails über alle Aktionen der Softwareverteilung
• alle relevanten Aktionen werden geloggt

� Minimalunterstützung Software Life Cycle



© Dipl. Inform. Richard Oberndorfer, Mai 2006 12

Das Datenmodell

Component

Bundles N..M

N..M

Pakete

1..M

Component
Release

Bundles
Release

N..M

N..M

Pakete
Version

1..M

Component
Release
Build

Bundles
Release
Build

N..M
N..M

Pakete
Version

1..M

XXXXX XXXXX 2.5.6_4_1XXXXX 2.5.6

Code Configuration
- Global
- Env
- Machine

Response
- Global
- Env
- Machine

Code Configuration
- Global
- Env
- Machine

Response
- Global
- Env
- Machine

Code Configuration
- Global
- Env
- Machine

Response
- Global
- Env
- Machine

Change Management Release Management
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Technischer Überblick

CMDB

Upload
Area

SCM

CHDB

Zielsysteme

TS1

TS2

TS3

PROD

Deploy-
ment
Tool

Deploy-
ment
Tool

DSL
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Upload

� Upload kann durch zwei Mechanismen erfolgen:
• Anwendungs-Entwickler starten den Upload direkt aus einem GUI:

> Die Sourcen werden aus dem SCM geholt, kompiliert und in ein 
Paket eingebaut

> Die Pakete werden dann zusammen mit Zusatzinformationen in die 
Upload Area kopiert

• Hersteller-Pakete, OS-“Nahe“-Pakete und Middleware-Pakete werden 
offline erzeugt und  zusammen mit Zusatzinformationen in die Upload 
Area kopiert

� Die Pakete und die Zusatzinformationen werden analysiert:
• Die Pakete werden in die DSL übernommen
• Die Metadaten der Pakete, insbesondere Informationen über Abhängig-

keiten (negative/positive), Verteilreihenfolgen etc. werden in die CMDB 
übernommen

• In der CMDB wird ein neuer Release Build einer Component erzeugt und 
die Pakete (logisch) hinzugefügt
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Change Management

� Alle Übergänge der Software Releases zwischen den Test-Stufen werden 
durch das Change Management gesteuert und in die CHDB und von dort in 
die CMDB eingetragen

� Das Change Management arbeitet nur auf Ebene der Releases

� Auf Ebene des Change Managements wird entschieden, welche  Releases
auf welche Zielmaschinen verteilt werden soll, bzw. zumindest, auf welche 
Maschinen verteilt werden darf

� Für den Upload existieren auf der Ebene des Change Managements eine 
Reihe von Einschränkungen aufgrund der Test-Stufen um die Qualität der 
Lösung zu erhöhen und unerlaubte Changes zu verhindern

� Deployments in Teststufen sind nur möglich, wenn eine Freigabe der 
Software für diese Teststufe erfolgt ist
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[Application] Configuration
Management

� Die bereitstehenden Component Release Builds können nun zu größeren 
Einheiten (Bundles) zusammengefasst werden

� Bei weiteren Uploads werden diese Bundles automatisch erneuert, wenn eine 
Component erneuert wird (falls gewünscht)

� In diesem Schritt können auch Installationsreihenfolgen geändert und bestimmt 
werden

� In der CMDB sind am Ende alle notwendigen Informationen erfasst:
• Die Zuordnung der Releases zu den Zielsystemen
• Die vorhandenen Release und ihre Release Builds sowie deren Test-Stati
• Die Abhängigkeiten der Pakete für die Installation 
• Die Installationsreihenfolgen
• Der Status der Zielsysteme(was ist bereits installiert) [nicht zu verwechseln 

mit Inventory-Information, diese wird nur für Reconciliation verwendet]
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Release Management
� Die Deployments in die Teststufen 1/2 werden durch die Entwickler selbst 

durchgeführt
• Die Entwickler können den gesamten Upload, Configuration und Deploy-

Zyklus selbstständig durchführen
• Die Entwickler benötigen keine technischen Kenntnisse des Zielsystems

� Die Deployments in die Teststufe 3 und die Produktion werden durch die 
Produktionsverantwortlichen durchgeführt
• Für diese Deployments sind keine Kenntnisse der Installations-

zusammenhänge notwendig
• Manuelle Eingriffe sind nur aus Security-Gründen möglich und erlaubt 

(Zertifikate..)
� Die Deployments laufen in allen Stufen identisch ab
� Modifikation der Software während der Übergänge zwischen den Teststufen 

sind nur in bestimmten Umfang möglich
� Notwendige Adaptionen auf die verschiedenen Test-Stufen und Maschinen 

werden automatisch aufgrund der bereitgestellten Pakete durchgeführt (der 
eigentliche Code darf NIE verändert werden)
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Zusammenfassung

� Die Integration der Entwicklung und der Tests in den Change Management 
Prozess und den Release Management Prozess hat eine Vielzahl von
Vorteilen:
• Eine verbesserte Kontrolle der (noch notwendigen) Veränderungen im 

Rahmen der Implementierung der Changes in die verschiedenen 
Teststufen/Produktion

• Die Eliminierung der Notwendigkeit, applikationsinterne 
Zusammenhänge im Release Management zu kennen

• Die Möglichkeit, während der Entwicklung eine „Betriebsähnliche“
Installation mit allen Vorteilen durchzuführen

• Einen autarken Test/Entwicklungs-Zyklus für die Entwicklung
• Eine vollständige Kontrolle des Test-Zyklus und der 

Produktionseinführung durch das Change Management
• Eine automatisierte und damit effiziente und fehlerfreie Übernahme  

von Daten aus der Entwicklung in den Betrieb
• Die Erfüllung eine Vielzahl von Revisions/Security-Anforderungen
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Vielen Dank für 
Ihre 

Aufmerksamkeit


